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Benetzter Wangen nicht gewohnt,
Werliehr ich, die unich treu geliebet,

Durch jene Macht, die nichts verſchont.
Beſchweret von der Laſt der Jahre,

Zum eignen Tode reif und grau,

Seh ich die Gattinn auf der Bahre:

Und doch ſteht meiner Hütte Bau.

S
traft, Freunde, nicht bie naſſen Proben
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Der gegen Sie gehegten Guuſt
Laßt mich die Seelge weinend lohen,

Hier würkt Natur, nicht falſche Kunſt.
Verzeih, o Vorſicht Chran und. Klägen

Als Zeichen meiner Menſchlichkeit:

Vergieb des Lebens letzten Tagen

Das mir durch Sie erweckte Leid.



WxVas wunſchte ſich ſeit jenen Stunden,

Die uns zu gleicher Luſt und Schmerz

Bis in den ſpatſten Tod verbunden,

Mein Jhr getreuergebnes Herz?
Nichts mehr, als mein ſelbſteignes Leben,

Das doch der Menſch vorzuglich liebt,
Denm Schopfer früher aufzugeben,

Eh mich Jhr Abſchied einſt betrübt.

M
tich ließ auch Stand und Alter hoffen,

Der Liebe Wunſch erfullt zu ſehn:

Doch was iſt minder eingetroffen?

Wie weh iſt mir vielmehr geſchehn!

Hier rechn ich meine Zahl der Tage,

Die Jhre Zeit noch nicht erreicht.

Jch denk der großern Muh und Plage;

Doch leb ich, und Sie iſt erbleicht.
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—ier ſitz ich thranend und verlaſſen

Jn traurigoder Einſamkeit.

Jch ſoll ein Herz voll Großmuth faſſen:

O ſchwer iſt die Gelaſſenheit!
Jch ehre ſchweigend GOttes Willen,

Der Menſchen ruft und ſterben heißt:
Jch wollte gern die Pficht efüllen,

Die man an Glaubenshelden preißt.
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och werden mir die Tage langer

Und dauern Erndtentagen gleich:

Die finſtern Nachte ſind noch banger

Und bleiben ſtets an Unruh reich.

Wer nicht den Jnhalt meiner Klagen
Und meines Kummers Urſprung weiß,

Betrube mich nicht erſt mit Fragen:

Er werd ein Wittwer, ſeh ein Greiß.



38WMlit Jhr vereint hab ich in Freuden

Der Wallfahrt großten Theil vollbracht.

Doch nun hat aller Luſt Jhr Scheiden

Den Schluß auf einmal ſchnell gemacht.

Jm kurzen Reſte herber Jahre,

Da meinen Leib der Geiſt belebt,

Erwart ich noch bereit die Bahre,
Darauf man mich zu Jhr begrabt.

R
Jis dahin bleibt Jhr Angedenken

Jn meinem Herzen kaglich neu.
Jch will Jhr tauſend Seufzer ſchenken,

Den Dantk verdienet Jhre Treu.

Jhr Bild ſoll mir vor Augen ſchweben,
Wenn ich den nahen Tod erblick:

Und in dem andern ſeelgern Leben

Schau ich von GOtt auf Gie zuruck.
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